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Die schweizerische Waldwirtschaft im Jahre 2000

aus der Sicht eines Gemeindepräsidenten
Von Gemeindepräsident /-/. Ajc/ü, Langenthal Oxf. 64:9

Als Laie in forstwirtschaftlichen Belangen möchte ich mich einer Pro-

gnose enthalten, hingegen versuche ich im folgenden mir eine Vorstellung
der Funktion des Waldes aus allgemeiner Sicht zu machen. Aus dem «be-

hördlichen Blickwinkel» betrachtet, dürfte es von Vorteil sein zu unter-
scheiden zwischen Wald in der Nähe großer Siedlungen und dem Wald in
der Landschaft.

Der stadtnahe Wald

Das Bedürfnis der Bevölkerung nach Entspannung geht parallel zur Be-

triebsamkeit, und daß sich diese täglich steigert, ist allgemein bekannt. Es ist
unbestritten, daß der Wald als Erholungsgebiet an erster Stelle steht. Er
schirmt uns ab gegen Lärm, zuviel Licht und nervenanspannende Gescheh-
nisse. Ziel und Zweck der Orts- und Regionalplanung ist es, das Leben in
der Gemeinschaft lebenswert zu erhalten, was bedeutet, daß neben der Orel-

nung der Verkehrsverhältnisse, der Sorge um gesundes Wohnen, der Versor-

gung mit Energie und Wasser, der Beseitigung des Kehrichts und des Ab-
wassers, der Befriedigung des Bildungsdranges auch den natürlichen Bedürf-
nissen des Menschen Rechnung getragen wird. Dazu gehört in großem Maße
die Entspannung. Immer weniger Leute haben die Möglichkeit, sich in
einem zum Haus gehörenden Garten zu erholen, und gar mancher Garten
bietet nicht mehr die gesuchte Ruhe, weil der Lärm der Straße oder der
Industrie zu groß ist, weil die Luft verpestet ist. So wird es nötig, Gebiete
auszuscheiden, in die der Mensch zur Erholung fliehen kann. Der stadtnahe
Wald bietet hiezu das Maximum für jene, die nicht die Zeit und Möglichkeit
finden, sich in die Landschaft abzusetzen. Wo Menschen in größerer Zahl
auftreten, bedarf es einer Ordnung. Deshalb ist es nicht damit getan, daß
man einfach einen Wald als Erholungsstätte freigibt. Soll er wirklich Wald
bleiben, mit dem natürlichen Wuchs, mit seinem Reichtum an Pflanzen und
Lebewesen, muß seine Begehung geordnet sein. Spazierwege mit Sitzgelegen-
lieiten, Reitwege, Parcours für Sportler, Spielplätze sollen so angelegt sein,
daß aus dem Wald nicht ein Park gemacht wird. Daß er für den Fahrzeug-
verkehr gesperrt ist, liegt auf der Hand. Das bedingt, daß an seinen Zugän-
gen Parkplätze erstellt werden. Ein Ordnungs- und Reinigungsdienst ist in
Anbetracht cler Disziplin- und Gedankenlosigkeit der Menschheit unum-
gänglich.

Das ideale Erholungsgebiet ist sicher der gemischte Wald. Er wirkt zu

jeder Jahreszeit anziehend und belehrend. Er bringt den Menschen der
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Natur näher und ist reichhaltig an Flora und Fauna. Die Natur zu erleben
ist des Wanderers Wunsch. Deshalb sollte auch ausgeschiedenes Erholungs-
gebiet automatisch als Jagdgebiet ausgeschlossen sein.

Der Wald in der Landschaft

Er wird wie ehedem der Holzproduktion unci der Schutzfunktion zu die-
nen haben. Aus wirtschaftlichen Gründen ist vielerorts die bessere Erschlie-
ßung anzustreben. Ein gut erschlossener Wald wird naturgemäß auch besser

gepflegt. Die Allgemeinheit ist an der Erhaltung und der Anlage gesunder
Wälder in höchstem Maße interessiert, weshalb eine Förderung der Wald-
Wirtschaft durch die öffentliche Hand zwingend gegeben ist. Die Schutz-

Wirkung des Bergwaldes war eines der Elemente, das die Forstgesetzgebung
auslöste, wie auch unsere Altvordern schon den Einfluß des Waldes auf das

Klima einer Gegend erkannten. Die Tatsache, daß das trinkbare Wasser
zufolge des stets steigenden Bedarfes bereits verschiedenorts eine Mangel-
ware geworden ist, hat uns cloch weitgehend erkennen lassen, welch wichtiger
Faktor der Wald in unserer Wasserwirtschaft darstellt. Die Zeit des Raub-
baus am Wald ist vorbei, die Zeit der Erhaltung und des Schutzes unserer
natürlichen Wasserspeicher durch die Pflege des Waldes ist angebrochen.
Der Wald ist es ja auch, der uns die Luft reinigt, die wie das Wasser der Ge-
fahr der übermäßigen Verschmutzung durch den Homo sapiens ausgesetzt
ist.

Daß der Wald ein lebenswichtiges Element ist, haben wir erkannt. Han-
dein wir auch danach, wenn wir für die Zukunft planen!
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